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Clut und Kühle der Land,schnft
Die expressionistische Malerin Else Lohnrann

72. Septem,ber bis 27. Oktober 1991

rstmols in Berlin sind im Verborgenen
Museum Gemölde und Zeichnungen

von Else Lohmonn (1897-1984) zu sehen.

Und zum ersten Mol sind - vor ollem ous Pri-

votbesitz - so umfossend ousschließlich Ar-
beiten ous den Johren zwischen 

,l917 
und

1921 ousgestellt, der Zeit olso, die die Künst-

lerin in Berlin verbrocht hot und die ohne
Froge ihre bedeutendste Schoffensperiode
ousmocht.

ln Bielefeld geboren, besuchte Else Loh-

monn die dortige Kunstgewerbeschule om

Sporrenberg. l9l6 begonn sie ihre Ausbil-
dung in Dresden on der Molschule von Wol-
ter Kuhrou, dem sie Ende des..lohres noch Ber-

lin folgte. 1922 heirotete sie den Kunsthönd-
ler und Sommler Cees von der Feer Loder, mil
dem sie in die Niederlonde übersiedelte. Seit
dieser Zeit signierte sie ihre Arbeiten mit ih-

rem Ehenomen, wodurch sie - von einigen
nochsignierten Frühwerken obgesehen - die
Bilder der Berliner Johre von den spöleren
deutlich obsetzte. ln ihrem Foll bedeutete die
neue Signotur mehr ols eine Konzession on

dos potriorcholische Nomensrecht: Die
Künstlerin Else Lohmonn wor eine ondere ge-
worden, eine ondere Künstlerin. Zwor sind

ihre Hondschrift und die typische Forbgebung
ouf ihren Gemölden noch 1922 noch zu er-
kennen, doch fehlt ihnen, wos die in Berlin ent-
stondenen Werke ouszeichnet: eine spezifi-
sche Kroft, die Kühnheit der Form und die
Freiheit der Forbe, eben dos, wos Else Loh-

monn zu einer bedeutenden Molerin mocht.

Als Else Lohmonn ihre Ausbildung begonn,
woren Frouen zum Kunststudium on der Ako-
demie noch nicht zugelossen. Dos önderte
sich erst wöhrend ihrer Berliner.Johre. Mit Be-

ginn der Weimorer Republik öffneten sich die
Tore der Kunsthochschulen, wos den Stotus

der Künstlerinnen ledoch nicht nochholtig ver-
bessern konnte. Aus der Dislonz von 70 Joh-

ren wird erkennbor, doß sich die Hoffnungen
nicht erfüllt hoben, die die Frouen mit der Zu-
lossung zum Studium on den Stootlichen Aus-
bildungsstötten verbunden hotten. Noch end-
losen Kömpfen - ein Pyrrhussieg?
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Um die Johrhundertwende wor eine neue

Generotion von Künstlern ongetreten, die mit

dezidierten Verstößen gegen die okodemi-
schen Regeln der Kunst eine Umwertung oller
Werte vollzog. Neue Behouptungen wurden
oufgestellt und in der Tot: Ohne Behouptun-
gen gibt es keine Erkenntnis und keine Ge-
schichte (siehe z. B. Konrod Lorenz in seiner
Veröffentlichung »Die ocht Todsünden der zi-
vilisierten Menschheitrr) - ein Gedonke, der
die vermeintliche Geschichtslosigkeit der
Frouen in neuem Lichte erscheinen lößt. Denn

es hondelt sich nicht um Noturereignisse,
wenn etoblierte Ordnungen umgestoßen
werden und neue ldeen Einfluß gewinnen.
Kunst-Geschichte ist nichts Absolutes, nichts

Obiektives, sondern zu ollererst Behouptung,
Hypothese, gesetzt mit derselben Kühnheit,

mit der ouch iede wissenschoftliche Erkenr"- :

ols noch zu beweisende Annohme b"g --'
Und Annohmen können sich zunöchst :--
nichts onderes ols ouf die individuelle L::'
zeugung von ihrer Richtigkeit stützen. :i -^

longe ober Frouen die Kunstgeschichte : :

etwos Gegebenes hinnehmen und nich' : :

etwos Gemochtes erkennen, werden : :
schwerlich den Mut zu ungeschüizter' ,-:
ungesicherten Hypothesen f inden.

Meine Behouptungen betreffen die ^': :rin Else Lohmonn, lhre in den.lc-':-
1917-1921 entstondenen Bilder brcu:-:-
den Vergleich mit denen ihrer express:c- :-
schen Zeitgenossen nicht zu scheuen, :':-
chen vielmehr gerode diesen Vergleich l:.
Londschoft kommt innerholb ihrers G-'':
eine besondere Bedeutung zu. Es isi iec:-



Ausstellu

=' tr: Stodilondschoft, sondern die freie
':'-' ..'ihr Augenmerk gilt. Böume werden

- t ::- gen Mossen zusommengefoßt oder
:::-- cen Roum ols zerrissene, flecken-

::: j :-'-nden. Der Forbouftrog ist kompokt
-: . : : eht sich - bei oller Dynomik- in ru-

::- le *egungen. Die Tonigkeit bout höufig

-' = 
-=' spezifischen Skolo ouf, Grüntöne

:- ' :r- Jm? Grünerden. Chromoyid bis zu

trog - eine irritierend schimmernde Tiefe. Auf
monchen Bildern löst sich die Gegenstönd-
lichkeit völlig ouf in Glut oder Kühle. Housdö-

cher erscheinen ols reine geometrische For-

men, Pyromiden, Rhomben. Dreiecke, einge-
bunden in ongedeutete Londschoftsformotio-
nen: Hügel, Wege, Wolken, umrissen von

einer oufs öußerste verknoppten Kontur.

Diese vor der Notur gemolten Bilder hoben

trötkunst sind »Frou mit Hutr<. (,l9,l9), »Frou im

Lehnstuhl<r und »Portröt Morgorete Schollrr,

beide I920. Kubistisch-geometrische Struktu-
rierung der Schottenportien wie bei der »Frou

mit Hukt finden sich ouch ouf den großformo-
tigen Kohlezeichnungen einer Serie von Por-

trötköpfen. bei den beiden ein Johr spöter
entstondenen Portröts iedoch nicht mehr. Hier
deutet sich on, doß die Molerin ouf dem Weg
wor, die kubistisch-expressionistische Mol-
weise zugunsten einer Annöherung on die
Neue Sochlichkeit oufzugeben. »Frou mit

Hukr ist in einer steilen, von links unten noch

rechts oben führenden Diogonolen ongelegt,
Gewondzeichnung, Arm und Hond folgen
der gegenlöufigen Linie, die Bewegung des

Kopfs zum rechten oberen Bildrond wieder
der onderen. Kühle Tonigkeit, grünliche

Schotten im lnkornot, ros6forbene Höhungen
ouf Wonge und Mund, dos vom Houch eines

durchsichtigen Sch leiers verschottete Geslcht,
dozu dos irisierende Weiß der Bluse, die un-

ter dem geöffneten Montelkrogen ols ver-

schobener dreieckiger Fleck hervorleuchtet,
vermitteln Zortheit und Frische-geholten und

betont durch die offensichtliche Schwere des

dunklen, mossigen Pelerinenmontels.
Der Expressionismus stellt sich heute ols

überschoubore. obgeschlossene Epoche dor,
die sich in den Köpfen obbildet - ols Abbil-
dung von Abbildungen. Wos sich oußerholb
dieser Ordnung der (Kunst)Dinge befindet,
oußerholb der ldeolitöt des Reproduzierten,
kommt wortwörtlich nicht in Betrocht. Der Ein-

fluß geht koum mehr vom Originol ous, wo-
durch dos Nicht-Reproduzierte von leder
Wirkungsgeschichte ousgeschlossen bleibt.
Dos trifft notürlich dieienigen besonders, die
in der Kunstliterotur, in den reproduzierenden
Medien gor nicht ouftouchen - wos bei Else

Lohmonn bis ietzt noch der Foll ist. Solopp
formuliert: Bei der Froge um Sein oder Nicht-
sein in der Kunstszene geht es heute nicht

mehr um Ausbildung. sondern um Abbildung.

Giselo Breitling

Die Autorin ist Molerin und Schriftstellerin und lebt in

Berlin

Die erste Monogrophie über Else Lohmonn erschien im

September 1991 im Westfolen Verlog in Bielefeld'
Nicole Seidensticker-Delius, Forbbekenntnisse. Dos
molerische Werk der Bielefelder Künsllerin Else

Lohmonn, co. 80 S., co. 50 Forbobbildungen.
Dos Buch ist in der Ausstellu ngfir 72.- DM erhöltlich.

'.rt,1nn. I:rilu mit Hut, l9l B. Kohk:ruichnung,35 x 30 cm. Gulerit' Jt'sse, Biddi,ld

: -:-z chen Mischungen - eine Kühle, die
.':- !ccrsome, koniropunktisch eingesetzte
r::-'e von gedömpftem Mogento, stumpfen

: .-- onen, ouch Neopelgelb oufgehoben
: : e cnzeitig gesteigert wird. Wosser-

-': .jer Stroßen öffnen die Londschoft,
-:::- ioum, enifolten Licht und - betont
-:- ::^<rechi gesetzten flöchigen Forbouf-

zumeist dos Formol des hölzernen Molko-
stens der Künstlerin, ouf dessen Deckel sie

ihre Kortons mit Reißzwecken befestigte, sind

olso koum größer ols 21 x 26 cm.

lhre Portröts, Akte und Stilleben entstehen

im Atelier und hoben. mit Ausnohme der skiz-

zenhoften Aktstudien, größere Formote. Be-

sonders bemerkenswerte Beispiele ihrer Por-
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